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1 Diese Einrichtungen 
werden in Baden-Würt- 
temberg als Grund-
schulförderklassen  
bezeichnet.

Im Schuljahr 2016/17 wurden rund 4 400 Kin-
der in den 256 Schulkindergärten Baden-Würt-
tembergs betreut. Mit 68 % waren Jungen 
hier bei deutlich überproportional vertreten. 
Der Anteil der ausländischen Kinder ist im  
Vergleich zum Vorjahr um 27 % gestiegen.  
Die Schulkindergärten bieten eine umfang-
reiche sonderpädagogische Förderung, um 
Kindern mit Behinderungen den Besuch regu-
lärer Kindertageseinrichtungen, Grundschulen 
oder Sonderschulen zu ermöglichen. 

Vorschulische Einrichtungen für Kinder mit 
Behinderungen

Während Schulkindergärten in den meisten Bun-
desländern an Grundschulen angegliederte Ein-
richtungen für schulpflichtige aber noch nicht 
schulreife Kinder darstellen,1 handelt es sich 
bei Schulkindergärten in Baden-Württemberg 
um Vorschulen für Kinder mit besonderem För-
derbedarf. 

Das Angebot der Schulkindergärten in Baden-
Württemberg richtet sich an Kinder mit Behin-
derungen und von Behinderung bedrohte Kinder 
ab 3 Jahren bzw. an Kinder mit körperlichen 
Behinderungen ab 2 Jahren, bei denen ein son-
derpädagogischer Förderbedarf festgestellt 
wurde. Voraussetzung für die Aufnahme eines 
Kindes an einem Schulkindergarten ist die Zu-
stimmung der Eltern. Ziel ist es, die Kinder auf 
den Besuch regulärer Kindertagesbetreuungs-
angebote oder einer Schule vorzubereiten.

Gut zwei Drittel der betreuten Kinder  
sind Jungen

In Baden-Württemberg bestanden im Schuljahr 
2016/17 insgesamt 679 Gruppen in 256 Schul-
kindergärten. Betreut wurden hier 4 369 Kinder 
mit Behinderungen. 99 % der Kinder waren im 
klassischen Kindergartenalter von 3 bis unter 
6 Jahren. Gemessen an allen Kindern dieser 
Altersgruppe in Baden-Württemberg besuch-
ten 1,1 % einen Schulkindergarten. Knapp ein 
Drittel (1 403) der betreuten Kinder waren Mäd-
chen, die überwiegende Mehrzahl waren Jungen 

(2 966). Der Anteil der Kinder mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit ist von 12,6 % im Schuljahr 
2015/16 auf 16 % im Schuljahr 2016/17 gestie-
gen (i-Punkt).

Schulkindergärten für geistig behinderte 
Kinder am häufigsten besucht 

Unterschieden wird in Baden-Württemberg  
zwischen acht Arten von Schulkindergärten:

Schulkindergärten für:

 � Kinder mit geistiger Behinderung 
 � Kinder mit körperlicher Behinderung
 � Kinder mit Sprachbehinderung
 � Kinder mit Lernbehinderung
 � hörgeschädigte Kinder
 � Erziehungshilfe
 � blinde Kinder
 � Kinder mit Sehbehinderung

Knapp 29 % der Schulkindergartenkinder be-
suchten einen Schulkindergarten für Kinder mit 
geistiger Behinderung, 28 % besuchten einen 
Schulkindergarten für Kinder mit körperlicher 
Behinderung. In einem Schulkindergarten für 
Kinder mit Sprachbehinderung wurden 27 % 
der Kinder betreut. Die restlichen 16 % verteil-
ten sich auf die weiteren Schulkindergärten 
(Schaubild).

Deutliche Unterschiede im regionalen  
Vergleich

Das Angebot an Schulkindergärten ist regional 
unterschiedlich ausgeprägt. Sowohl die Anzahl 
der Einrichtungen, als auch die Anzahl der be-
treuten Kinder variieren stark.

Frühkindliche Bildung in Schulkindergärten
Differenzierte Förderung für Kinder mit Behinderungen und 
sonderpädagogischem Förderbedarf

Die Erhebung der Schulkindergärten 
wird jährlich im Rahmen der amt-
lichen Schulstatistik durchgeführt. 

Stichtag für das Schuljahr 2016/17 war der 
19. Oktober 2016.
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Zwischen den Kreisen unterscheiden sich au-
ßerdem die Anteile der Kinder mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit in Schulkindergärten. Wäh-
rend der Anteil im Landkreis Sigmaringen ledig-
lich 6,7 % betrug, besaß im Stadtkreis Pforzheim 
sowie im Enzkreis jedes zweite Kind in den  
Schulkindergärten eine ausländische Staats-
angehörigkeit (Tabelle).

In 25 der 44 Stadt- und Landkreise konnten Kin-
der wegen Platzmangel zu Beginn des Schul-
jahres 2016/17 nicht aufgenommen werden. Mit 
41 betroffenen Kindern war der Platzmangel im 
Stadtkreis Heilbronn am höchsten. 

Gruppengrößen variieren stark

Die Förderung und Betreuung der Kinder in 
Schulkindergärten erfolgt in Kleingruppen. Die 
durchschnittliche Anzahl der Kinder je Gruppe 
reichte von 4,6 im Landkreis Hohenlohe bis zu 
8,2 im Landkreis Calw. Der Landesdurchschnitt 
lag bei 6,4 Kindern.

Auch zwischen den Behinderungsarten unter-
schieden sich die Gruppengrößen in Schulkin-
dergärten deutlich. Während in den Schulkin-
dergärten für Kinder mit Sprachbehinderungen 
durchschnittlich zehn Kinder pro Gruppe betreut 
wurden, war die durchschnittliche Gruppen-
größe bei den sehbehinderten Kindern mit fünf 
Kindern nur halb so groß. 

Betreuendes und pädagogisches Personal

Beim Personal wird in der Statistik der Schul-
kindergärten zwischen betreuendem und päda-
gogischem Personal (Lehr- und Erziehungsper-
sonal) unterschieden. Im betreuenden Bereich 
waren im Schuljahr 2016/17 448 Personen (20 %) 
tätig, weitere 1 750 Personen bildeten das Lehr- 
und Erziehungspersonal (80 %). Die Hälfte des 
pädagogischen Personals waren Lehrerinnen 
und Lehrer. Davon waren 26,7 % Lehrerinnen 
und Lehrer mit Lehramtsprüfung Sonderpäda-
gogik, 17,8 % Fachlehrerinnen und Fachlehrer 
für Sonderpädagogik und 5,4 % Fachlehrerinnen 
und Fachlehrer für vorschulische Einrichtungen 
und musisch-technische Fächer. Der Anteil der 
Erzieherinnen und Erzieher am pädagogischen 
Personal lag bei 35,4 %, 5,4 % waren Sozialpä-
dagoginnen oder Sozialpädagogen und 9,4 % 
hatten einen anderweitigen Berufsausbildungs-
abschluss. 

Der Frauenanteil am pädagogischen Personal 
betrug 93,5 %, der Männeranteil lag bei 6,5 %. 
69 der 114 beschäftigten Männer waren Lehrer 
(61 %). Bei den in Schulkindergärten beschäf-
tigten Frauen lag der Anteil der Lehrerinnen bei 
49 %. 

Während die Anzahl der Kinder in Schulkinder-
gärten im Vergleich zum Schuljahr 2015/16 leicht 
gestiegen ist (+ 0,2 %), ist die Anzahl der tätigen 
Personen um 1,2 % gesunken.

blinde/sehbehinderte Kinder

Erziehungshilfe

hörgeschädigte Kinder

Kinder mit Lernbehinderung

Kinder mit Sprachbehinderung

Kinder mit körperlicher Behinderung

Kinder mit geistiger Behinderung

Schulkindergärten für …

653 17Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

S Kinder in den Schulkindergärten Baden-Württembergs im Schuljahr 2016/17

Datenquelle: Amtliche Schulstatistik.
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T Schulkindergärten in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs im Schuljahr 2016/17

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Region  
Regierungsbezirk  

Land

Schul- 
kinder- 
gärten

Gruppen

Betreute Kinder
Durch- 
schnitt- 

liche 
Kinderzahl 
je Gruppe

wegen 
Platzmangel 

zurück- 
gestellte 
Kinder2)

Insgesamt

darunter mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit

Anzahl %

Stuttgart (SKR) 11 29 185 47 25,4 6,4 7
Böblingen (LKR) 6 17 131 27 20,6 7,7 9
Esslingen (LKR) 10 26 162 28 17,3 6,2 9
Göppingen (LKR) 4 12 86 13 15,1 7,2 3
Ludwigsburg (LKR) 8 17 115 13 11,3 6,8 27
Rems-Murr-Kreis (LKR) 9 16 106 17 16,0 6,6 5
Region Stuttgart 48 117 785 145 18,5 6,7 60

Heilbronn (SKR) 5 9 59 16 27,1 6,6 41
Heilbronn (LKR) 5 8 48 8 16,7 6,0 2
Hohenlohekreis (LKR) 3 5 23 . . 4,6 –
Schwäbisch Hall (LKR) 3 13 68 11 16,2 5,2 3
Main-Tauber-Kreis (LKR) 3 5 30 . . 6,0 5
Region Heilbronn-Franken 19 40 228 38 16,7 5,7 51

Heidenheim (LKR) 4 7 41 6 14,6 5,9 –
Ostalbkreis (LKR) 9 38 225 24 10,7 5,9 –
Region Ostwürttemberg 13 45 266 30 11,3 5,9 –

Regierungsbezirk Stuttgart 80 202 1 279 213 16,7 6,3 111

Baden-Baden (SKR) 2 8 58 5 8,6 7,3 –
Karlsruhe (SKR) 6 16 107 21 19,6 6,7 –
Karlsruhe (LKR) 6 14 92 10 10,9 6,6 18
Rastatt (LKR) 4 18 125 12 9,6 6,9 4
Region Mittlerer Oberrhein 18 56 382 48 12,6 6,8 22

Heidelberg (SKR) 4 16 103 19 18,4 6,4 –
Mannheim (SKR) 4 27 159 14 8,8 5,9 3
Neckar-Odenwald-Kreis (LKR) 7 14 91 8 8,8 6,5 2
Rhein-Neckar-Kreis (LKR) 13 29 174 30 17,2 6,0 9
Region Rhein-Neckar1) 28 86 527 71 13,5 6,1 14

Pforzheim (SKR) 4 20 117 58 49,6 5,9 –
Calw (LKR) 5 13 106 29 27,4 8,2 1
Enzkreis (LKR) 1 2 12 6 50,0 6,0 –
Freudenstadt (LKR) 4 6 39 3 7,7 6,5 –
Region Nordschwarzwald 14 41 274 96 35,0 6,7 1

Regierungsbezirk Karlsruhe 60 183 1 183 215 18,2 6,5 37

Freiburg im Breisgau (SKR) 9 21 126 . . 6,0 9
Breisgau-Hochschwarzwald (LKR) 7 15 106 20 18,9 7,1 –
Emmendingen (LKR) 2 3 21 . . 7,0 6
Ortenaukreis (LKR) 6 19 123 22 17,9 6,5 6
Region Südlicher Oberrhein 24 58 376 62 16,5 6,5 21

Rottweil (LKR) 6 9 57 6 10,5 6,3 –
Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR) 6 12 79 21 26,6 6,6 –
Tuttlingen (LKR) 4 8 48 4 8,3 6,0 –
Region Schwarzwald-Baar-Heuberg 16 29 184 31 16,8 6,3 –

Konstanz (LKR) 7 19 116 25 21,6 6,1 5
Lörrach (LKR) 5 17 134 . . 7,9 25
Waldshut (LKR) 6 8 43 . . 5,4 –
Region Hochrhein-Bodensee 18 44 293 45 15,4 6,7 30

Regierungsbezirk Freiburg 58 131 853 138 16,2 6,5 51

Reutlingen (LKR) 8 20 118 12 10,2 5,9 –
Tübingen (LKR) 5 12 68 17 25,0 5,7 –
Zollernalbkreis (LKR) 10 23 162 14 8,6 7,0 –
Region Neckar-Alb 23 55 348 43 12,4 6,3 –

Ulm (SKR) 4 14 81 14 17,3 5,8 3
Alb-Donau-Kreis (LKR) 3 5 27 3 11,1 5,4 –
Biberach (LKR) 4 10 73 13 17,8 7,3 3
Region Donau-Iller1) 11 29 181 30 16,6 6,2 6

Bodenseekreis (LKR) 4 9 56 5 8,9 6,2 23
Ravensburg (LKR) 14 54 364 48 13,2 6,7 5
Sigmaringen (LKR) 6 16 105 7 6,7 6,6 –
Region Bodensee-Oberschwaben 24 79 525 60 11,4 6,6 28

Regierungsbezirk Tübingen 58 163 1 054 133 12,6 6,5 34

Baden-Württemberg 256 679 4 369 699 16,0 6,4 233

1) Soweit Land Baden-Württemberg. – 2) Anzahl der Kinder, die wegen Platzmangels zu Beginn des Schuljahres nicht aufgenommen werden konnten. 

Datenquelle: Amtliche Schulstatistik.
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2 Ohne Kinder die eine vor- 
schulische Einrichtung 
(zum Beispiel Schulkin-
dergarten) besuchen.

3 Der Stichtag für die Sta-
tistik „Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrich-
tungen“ ist der 1. März 
eines jeden Jahres.

Die Wahl zwischen integrativer und  
differenzierter Förderung

Für Kinder, die aufgrund körperlicher oder geis-
tiger Einschränkungen auf besondere Förderung 
angewiesen sind, besteht in Baden-Württemberg 
bezüglich frühkindlicher Bildung die Wahl zwi-
schen dem Besuch einer integrativen Kinder-
tageseinrichtung und einem Schulkindergarten. 

Im Vergleich zum Schuljahr 2015/16 ist die An-
zahl der Kinder mit Behinderungen, die eine 
differenzierte Förderung in Schulkindergärten 
erhalten von 4 359 auf 4 369 gestiegen (+ 0,2 %). 
Die Anzahl der Kinder, die durch eine Einglie-
derungshilfe aufgrund einer körperlichen, gei-
stigen, seelischen oder drohenden Behinderung 
nach Sozialgesetz buch (SGB) XII oder SGB VIII 
eine integrative Förderung in einer Kinderta-

geseinrichtung erhalten,2 ist von 5 302 im Be-
richtsjahr 2015 auf 5 472 im Berichtsjahr 2016 
gestiegen (+ 3,2 %).3 

In einigen Fällen bestehen außerdem Koopera-
tionen und Intensivkooperationen zwischen 
Schulkindergärten und Kindertageseinrich-
tungen. Dabei erhalten die Kinder sowohl dif-
ferenzierte als auch integrative Förderung. Die 
Intensitäten der Kooperationen reichen von 
einzelnen gemeinsamen Aktivitäten bis hin zu 
dauerhaft gemischten Gruppen. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Ronja Kitzenmaier, Telefon 0711/641-28 52,
Ronja.Kitzenmaier@stala.bwl.de

„Finanzstatistik Kompakt 2017“

Die Broschüre liefert einen Überblick über die Finanzen des Landes Baden Württemberg sowie seiner Gemeinden 
und Gemeindeverbände. Es ermöglicht dem Einzelnen zu verstehen, wo und in welcher Höhe die Einnahmen und 
die Ausgaben des Landes und der Gemeinden liegen. Große Positionen, wie Steuereinnahmen und Personalaus-

gaben, werden detailliert aufgezeigt. Die Entwick-
lung wird anhand von Vorjahreswerten aufgezeigt 
und diskutiert. 

Enthalten sind auch die Einnahmen und Ausgaben 
der Hochschulen, sowie zentrale Größen des kom-
munalen Finanzausgleichs, deren Bedeutung und 
Zusammenspiel anhand eines Rechenbeispiels dar-
gestellt wird. Abschließend wird durch die Pro-Kopf-
Verschuldung des Landes sowie der Gemeinden 
und Gemeindeverbände eine Kennzahl geliefert, 
um den Schuldenstand verständlich darzustellen. 

Diese Broschüre liefert somit wichtige Kennzahlen, 
die die Grundlage darstellen, um sich in der Finanz-
politik eine Meinung zu bilden.

Die Broschüre steht als PDF-Datei unter  
www.statistik-bw.de/Veroeffentl/ zum Download bereit 
oder kann kostenfrei bestellt werden beim 

Statistischen Landesamt Baden-Württemberg 
Böblinger Straße 68
70199 Stuttgart

www.statistik-bw.de
Telefon: 0711/641-28 66
Fax: 0711/641-13 40 62
vertrieb@stala.bwl.de

Artikel-Nr.: 8062 17001


